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WICHTIGE ABÄNDERUNGEN DER BERLINER BAUORDNUNG
Von Reg.- und Baurat Wendt, Berlin-Zehlendorf

Zu der B erlin e r B a u o rd n u n g  vom  5. Nov. 1925, die 
seit dem 1. Dez. 1925 in  K ra ft ist, ist am  19. Ju li d. J. 
ein Nachtrag e rla ssen  w o rd en , d e r  w ich tige Ä n d e ru n g en  
bringt, die nachstehend  e r ö r te r t  w e rd e n  so llen .

Die Z uständigkeit fü r  D isp e n sa n trä g e  h a t e ine 
Abänderung e rfa h re n . D e r  P o liz e ip rä s id e n t, B erlin , is t 
nunmehr als D isp en sb eh ö rd e  fü r  a lle  B estim m ungen  
des § 7 der B auordnung , d e r  von  d e r  b a u lid ie n  A us­
nutzbarkeit der G ru n d stü ck e  h a n d e lt , zu ständ ig . N u r 
Dispense in B auklasse I, fe rn e r  von d e r  B estim m ung, 
daß Vordergebäude, S e iten - u n d  M itte lflüge l im  G e­
biete der zwei- und d re igeschoss igen  B auw eise  un d  d e r 
Bauklasse IV sich nicht t ie fe r  a ls  20  m  von d e r  V o rd e r­
front erstrecken d ü rfen , f e rn e r  von  d e r B estim m ung, 
daß Hinterwohngebäude in  S e iten -, M itte l- und  Q u e r­
gebäuden nicht errich te t w e rd e n  d ü rfe n , w e rd e n  von 
der Zentrale der S tädtischen B au p o lize i e r te ilt. F e rn e r  
ist der Polizeipräsident noch D isp e n sb e h ö rd e  fü r d ie  
Bestimmungen über G e b ä u d e a b s ta n d . D er Z en tra le  
der Städtischen Baupolizei v e rb le ib t  das D ispensrech t 
über unmittelbaren A nbau a n  d e r  N ach b arg ren ze  im  
Gebiet der geschlossenen B auw eise , fe rn e r  fü r  den  A b­
stand von Baulichkeiten a u f  d em se lb en  G rundstück , 
ferner für das Vorspringen d e r  F u n d a m e n te  u n d  Sockel 
in den Bürgersteig und fü r das N achaußenau fsch lagen  
von Fenstern  und Türen. D e r P o liz e ip rä s id e n t h a t sich 
das D ispensrecht für die G eb äu d eh ö h e  u n d  fü r d ie  
H erstellung von Dach- u n d  K e lle rw o h n u n g e n  Vor­
behalten. F ü r alle  übrigen zw in g en d en  B estim m ungen  
der Bauordnung ist die Z en tra le  d e r  S täd tischen  B au ­
polizei Dispensbehörde. D ie V e rte ilu n g  d e r  D isp en s­
befugnisse ist für jeden A rch itek ten , d e r  w egen  Nach- 
suchung eines D ispenses v e rh a n d e ln  w ill, von g roßer 
Dichtigkeit. W eiterhin ist be im  V o rlieg en  von B au­
gemeinschaften, wenn fü r e inze lne  G ru n d stü ck e  e ine  
stärkere Bebauung oder eine h ö h e re  B au k la sse  e r la n g t 
werden soll, eine Entscheidung von se ite n  d e r  Z e n tra le  
'i ^äd tisd ien  Baupolizei n u r im  E in v e rn e h m e n  m it 

ii . .L z e ip rä s id e n te n  zulässig, d er se ine  Z u stim m u n g s­
erk lärung  auf d ie  Zentrale der S täd tischen  B aupo lize i 
übertragen  kann.

A ußer dieser Regelung über die Z u s tä n d ig k e it sind 
auch einige wichtige sachliche Zusätze u n d  Ä n d e ru n g e n  
erfo lg t. bo ist m it der G enehm igung e in e r  g rö ß e re n  
Geschoßzahl auch gleichzeitig die d ie se r G eschoßzahl 
en tsp rechende größere Höhe m itgenehm igt, so d aß  e ines 
besonderen D ispensan trages h ie rfü r nicht m e h r b ed a rf . 

r  , ^ le  B estim m ungen  ü b er die A u sn u tz b a rk e it von 
c 'g ru n d s tu ck en  sind geändert w orden — E ckgrund- 

stucfce kö n n en  en tw ed er nach Z ehnteln  d e r  G ru n d - 
■ a . e_ ? d,e r  n.a£b  e in e r besonderen  B erechnungsw eise , 

e r 1?1 SjCb das sogenann te  id ee lle  E ck g ru n d stü ck  
erg ib t, b eh an d e lt w erden . D as id ee lle  E ck g ru n d stü ck  
Kr a u,a n ’Q " enn  m an v on den  B au flu ch tlin ien  an  
fu m  j  a r en ™ ei Lote au f d ie  W in k e lh a lb ie re n d e  
*/ b  „u eraid lS> daß d ie  L änge d e r  L o te  b e i 3 ho- u n d
trTo5 lcUiUn g bei V t  und  6io -B ebauung  20 ™ be-
rlac S l i u 11 ? w irkliciie E ckg rundstück  g rö ß e r  a ls  
d l  80 e r alte1I? i 1ldeei le ’ so b le ib t le tz te re s  a u s  d e r  
C I , c oo^snioglichkeit nach d e r B au k la sse  au sg esch a lte t, 

y on d e r  Zulassung e in e r R an d b e b a u u n g  an  S te lle  
je n e r  B ebauungsm öglichkeit G ebrauch  gem acht w ird .

ca s  w ir hche E ckgrundstück k le in e r  a ls  d a s  id ee lle , 
flnf l ^  f  i d le  Z ulassung d e r  R a n d b e b a u u n g  auch 
, r lc  d e d e  d e r . -^ochbargrundstücke. d ie  in n e rh a lb  
' i  . le n z e n  des idee llen  E ckgrundstücks liegen . So­

lan g e  von  d e r  Z u lassung  e in e r  R an d b eb au u n g  fü r  d a s  
id ee lle  E ckg rundstück  G ebrauch  gem acht ward, m uß  
se ine  b e b a u b a re  F läche be i d e r  B erechnung d e r  Be­
b a u u n g  nach d e r  B au k lasse  a u ß e r B etrach t b le iben .

D ie  B estim m ungen  ü b e r  d en  A b stan d  v on  bau lichen  
A n lag en  sind  in so fe rn  e rg än z t, a ls  fü r  B auten , d ie  in  
d e r N äh e  von  E isen b ah n e n  liegen , d ie  h ie r fü r  ge­
tro ffe n e n  b eso n d e ren  B estim m ungen  vom  10 . F e b ru a r  
1927 zu  b each ten  sind. G ren zm au e rn  b is 2,50 m H ö h e  
sind ü b e ra ll dicht a u f  d e r  G renze  zulässig . Im  G ebie.'e  
d e r  o ffen en  B auw eise  m üssen  B au lich k e iten  e in en  A b­
stan d  vo n  5 m von  d e r  h in te re n  G ren ze  h ab en . D ie  
B estim m ungen  des A n e in a n d e rb a u e n s  von  S eiten flügeln  
sind  g em ild e rt, d a  n u n m e h r d ie  b e te ilig te n  G ru n d ­
s tü ck sb esitze r n u r  zu b e a b s i c h t i g e n  b rauchen , 
a n  d e r  g em einsam en  G ren ze  en tsp rech en d e  G e b ä u d e  
e in a n d e r  zu e rrich ten . F rü h e r  b e d u rf te  es d e r  Siche­
ru n g  durch  G ru n d b u ch e in trag u n g  D ie  E n tfe rn u n g  von 
N eb en an lag en  v on  d e r  N achbarg renze , d ie  20  m h in te r  
d e r  B auflucht b e re its  in  1,50 m E n tfe rn u n g  e rr ich te t 
w e rd en  k o n n te n , is t au f 2,50 m v e rg rö ß e rt w orden . E s  
k a n n  auch zu g e la ssen  w-erden, daß  in  solcher T ie fe  
N eb en an lag en  u n m itte lb a r  a n  d e r  N ach b arg ren ze  e r ­
rich te t w e rd en , w en n  k e in e  B ra n d m a u e rn  en ts teh en , 
d ie  nach ih r e r  L änge  u nd  H öhe s tö re n d  w irk en . In  d e r  
gesch lossenen  B auw eise  d ü rfe n  N eb en an lag en  auch m it 
ih re n  R ückseiten  a n  N ach b arg ren zen  e rr ich te t w e rd en , 
is t  jedoch  e in  N ach b arg eb äu d e  v o rh an d en , so k a n n  d a s  
H e ra n tre te n  a n  d ieses g e fo rd e rt v rerden .

B ei E rric h tu n g  von  H ofgem einschaften  w e rd e n  a lle  
nicht a ls  B eb au u n g  d e r  G ru n d stü ck e  g e lten d en  B au te ile  
und  B au lich k e iten  b is  5 m F ro n th ö h e  n icht m it in  Be­
trach t gezogen.

B ei G ru p p e n h a u sb a u te n  is t d ie  L änge  d e r G ru p p en  
a u f  50 m b e sc h rä n k t w o rd en . D ie  A u sn u tzu n g sz iffe r 
b e trä g t fü r  sie  6 . E benso  is t fü r  den  R e ih en h au sb a u  in  
G ru p p e  II  u n d  H a  d ie  A u sn u tzu n g sz iffe r au f 9 fe s t­
gesetzt.

D ie  V o rg a rten b es tim m u n g en  sind  eb en fa lls  m e h r­
fach a b g e ä n d e r t:  E b e r  d ie  A u sfü h ru n g  von  E in fr ie d i­
g u n g en  von  G ru n d stü ck en  u n d  \  o rg a r te n  is t b estim m t, 
daß  sie  in  d e r  R ege l durchsichtig  se in  u n d  e in e n  Sockel 
von  höchstens 50 cm h a b e n  sollen . W ege, d ie  zu Zu­
g än g en  fü h re n , so llen  im  a llg em ein en  in  g leicher H öhe 
m it d en  V o rg ä rte n  liegen  u n d  d ü rfe n  in  ih r e r  G esam t­
fläche n icht m eh r a ls  e in  F ü n fte l d e r V orgarten fläche  
b e tra g e n , ab g eseh en  von  d e r  F läche  e in e r  v o r­
g esch rieb en en  D u rc h fa h rt v on  höchstens 2,50 ™ B re ite .

B ei G eschäfts- u n d  B ü ro b a u te n  k a n n  o b e rh a lb  d e r  
zu lä ss ig en  H öhe  e in  in n e rh a lb  d e r  60 -G rad-L in ie  zu rü ck ­
gese tz te s  Geschoß von  höchstens 4 m H öhe fü r  A u fen t­
h a lts rä u m e  u nd  d a rü b e r  e in  Geschoß fü r L agerzw ecke 
v on  höchstens 5 m H öhe zu g e la ssen  w e rd en .

B ei v o rh a n d e n e n  K e lle r rä u m e n  k ö n n e n  d ie  V or- 
sch riften  d e r  je tz ig e n  B au o rd n u n g  auch d a n n  a n g e w a n d t 
w erd en , w e n n  ih r  b au lich e r Z u stan d  d en  h e u tig e n  A n­
fo rd e ru n g e n  nich t en tsp rich t, in sb e so n d e re  d e r  F u ß ­
bo den  1,50 m u n te r  G e län d e  lieg t. D urch  d ie sen  Z usatz  
is t d e r  B au p o lize i e in e  e rw e ite r te  M achtbefugnis g egen  
u n g e su n d e  K e lle rw o h n u n g en  gegeben .

D ies  s ind  d ie  w ich tigsten  A b ä n d e ru n g e n , d ie  d u rch  
d en  n e u e n  N ach trag  G ese tz e sk ra ft e r la n g t h ab en . 
A u ß e rd em  e n th ä l t  d e r  N ach trag  noch zah lre ich e  B e­
rich tig u n g en  m e h r re d a k tio n e l le r  N a tu r , d u rch  d ie  au f 
sachlichem  G eb ie te  k e in e  Ä n d e ru n g en  h e rv o rg e ru fe n  
w e rd en . —
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DAS ERBBAURECHT IN THEORIE UND PRAXIS
Von Dr. P. M artell, Berlin-Johannisthal

B evor w ir au f die p rak tische B edeutung  des E rb ­
baurech ts in der G egenw art n äh e r e ingehen w ollen 
w ir ein ige B em erkungen über die R ed itsna tu i un l 
seine red itsgesch id itlid ie  E ntw icklung ,vorausschicken. 
D as B ürgerliche Gesetzbuch behandelt das E rbbaurech t 
in  den  §§ 10 12  bis 1 0 1 ", jedoch in e iner völlig  un zu län g ­
lichen W eise, da m an bei der A usarbe itung  des BGB. 
das E rbbaurech t a llgem ein  als eine überw undene, v e i-  
a lte te  R editsform  betrachtete. Schwere R echtsm angel 
des a lten  BG B.-Erbbaurechts w urden  so vor dem  W elt­
k rieg e  dau ern d  zu e iner Q uelle un liebsam er Rechts­
s tre itigke iten , die das ganze dam alige E rbbaurech t m  
V erru f b rad iten . A bgesehen davon, daß m an das a lte  
m angelhafte  E rbbaurech t durch die verschiedensten  
V erw irkungsk lauseln  möglichst unw irk sam  zu machen 
suchte, tra te n  einige besonders bedenkliche Rechts- 
m ängel stö rend  in die E rscheinung. So w ar es rechtlich 
bedenklich, daß nach dein a lten  Recht beim  Erloschen 
des E rbbaurech ts das E igentum  am  B auw erk  ohne E n t­
schädigung au f den G rundeigen tüm er überging. Z w eitei­
los eine unbillige Elärte. Nicht m inder ungünstig  w ar 
d e r durch das E rbbaurech t bew irk te  teilw eise M angel 
e in e r B eleilibarkeit. t

Angesichts d er zahlreichen, schw erw iegenden M än­
gel des a lten  E rbbaurechts h a tte  m an sich schon w äh rend  
des W eltkrieges zu e iner um fassenden N eu b earb e itu n g  
entschlossen, die in einem  entsprechenden  E n tw u rf 
zum A usdruck kam . Durch den U m sturz w urde  dann  
d ieser E n tw urf ohne eine erw ünschte Ü bera rb e itu n g  
durch eine V erordnung d er R eichsregierung m it G e­
se tzesk raft vom 15. Jan u a r 1919 zum geltenden  Recht 
erhoben . A lle nach dieser Zeit e rrich te ten  E rb b a u ­
rechte u n te rstehen  dem Rechte d ieser neuen  V er­
ordnung.

Nach a lte r  ü b e rlie fe rte r  B egriffsbestim m ung ch a rak ­
te ris ie rt sich das E rbbaurech t als „das veräußerliche  und 
vererbliche Recht, au f oder u n te r d er O berfläche eines 
G rundstückes ein B auw erk zu h ab en “. D as E rb b a u ­
recht g ilt als „Recht an einem  G rundstück“, dessen  E n t­
stehung  durch E in tragung  in das G rundbuch b e w e rk ­
ste llig t w ird. Da das E rbbaurech t gleichzeitig  ein 
„grundstückähnliches Recht" ist und als solches m it d er 
R echtsnatur eines G rundstückes große Ä hnlichkeit b e ­
sitzt, so verfüg t es nach dem V orbild des G rundstückes 
über ein eigenes G rundbuchblatt, sogenanntes E rb b au - 
G rundbuch. Im G egensatz zu den  sogenann ten  D ien s t­
b ark e iten  ist das E rbbaurech t nicht n u r vererb lich , 
sondern  auch veräußerlich. W eder das e ine  noch das 
an d e re  k ann  durch \  e r tra g  ausgeschlossen w erden .
L n s ta tth a ft ist auch eine V ereinbarung, daß  das E rb b a u ­
recht im Todesfall oder bei V eräußerung  an  den  G ru n d ­
e igen tüm er zu ü b e rtrag en  ist. E bensow enig  g ib t es 
e in  E rbbaurech t au f Lebenszeit. E rla u b t is t jedoch 
eine V ereinbarung, daß d er E rbbauberech tig te  fü r  den  
F all e iner V eräußerung  des E rbbaurech tes h ie rzu  d e r 
Zustim m ung des G rundstückseigen tüm ers b edarf. F ü r  
die B eleihung außero rden tlich  w ichtig ist, daß  das 
E rbbaurech t nu r zu r ausschließlich e rs ten  R an g ste lle  
auf dem zu belastenden  G rundstück  b eg rü n d e t w erden  
kann ; ebensowrenig d ü rfen  an d e re  E in trag u n g en  ihm  
im  R ang w eder Vorgehen, noch gleichstehen. D er 
G rundbuchrichter h a t jede  dagegen  vers toßende  E in ­
tragung abzulehnen.

Das neue E rbbaurech t läßt e ine ganze R eihe  von 
certragsm äß igen  V ere inbarungen  zu. d enen  je tz t d in g ­
liche v\ irkung  zu e rk an n t w urde , die im  a lte n  Recht 
nicht vorhanden  w aren . D e ra rtig e  V e re in b a ru n g en  
können sich au t die E rrichtung, In s tan d h a ltu n g  und 
\ er Wendung des B auw erks ers trecken ; sie können  die 

(iS icherung des B auw erks und seinen W ied e rau fb au  
■V, l a , l e  de1' Z erstörung be tre ffen , sich ü b e r die 

ragung d er öffentlichen oder p riva trech tlichen  L asten
A bgaben aussprechen und auch ein V orrecht fü r den

ü S  ?tC“ " ZUr E rn eu e ru n g  des a b lau fen d en  
Erbbaurechtes e in raum en . Es k ann  fe rn e r d ie  V er-
b e i tz e rnSH -,f C “ffe"  ' vf rd e n > / a ß  der G rundstücks- ncsitzei das G rundstück an  den jew eiligen  F ib lvm
V ereiubfrum o': verk f “ Je“  h ,a t- Schließlich sind auch 
c ere .nharungen  gesta tte t, che au f e ine V erb inde
zie lenSP<Voi \ h i ?  ,Ausnut1?u i1g des E rbbau rech ts ab- i tV besonderer B edeutung  icj zii,» i> . i

d a r, beim  E in tr it t  b e s tim m te r V e rh ä ltn isse  das Erb­
baurech t an  den  G ru n d b e s itz e r  zu rückzugeben . Die 
G rü n d e  fü r  e in e  solche R ückgabe k ö n n e n  seh r ver­
sch iedener N a tu r  sein. Sow ohl rech tliche w ie wirf, 
schuft liehe V orstöße gegen  d as  E rb b au rech t küunen 
U rsache des H eim fa lls  w erd en . Im  IT eim fallred it be­
sitzt d e r G ru n d b e s itz e r  das R ech tsm itte l, d en  Erbbau­
berech tig ten  zu r E rfü llu n g  a l le r  V ertragsbestim m ungen 
an zu h a lten . In sb eso n d e re  is t es d en  G em ein d en  dadurch 
möglich gem acht, w o lin iingspo litisehe A bsichten auch 
w irk lich  zu r D u rch fü h ru n g  b rin g e n  zu kön n en . Einer 
w illk ü rlich en  H a n d h a b u n g  des IT eim fallrech ts seitens de-. 
G ru n d b esitz e rs  is t in so fe rn  v o rg eb eu g t, a ls  gegebenen­
falls e in e  ang em essen e  V e rg ü tu n g  fü r  das Erbbaurecht 
zu g ew äh ren  ist. A lle rd in g s  is t d iese  gesetzliche Vor­
schrift nicht zw ingend . Es b le ib t d en  P a rte ien  un­
benom m en, im V ertrag  d ie  V erg ü tu n g  gänzlich aus- 
z.uschließen o d e r auch d e re n  H öhe von v o rn h ere in  zu 
bestim m en. In e inem  S o n d e rfa ll is t es jedoch  unzulässig, 
d ie  V ergü tung  v e rtrag lich  auszusch ließen , so fern  näm­
lich das E rb b au rech t „zu r B e fried ig u n g  des Wolinungs- 
bed iirfn isses  m in d e rb e m itte lte r  K re ise  d ie n t“. Kommt 
es zu e inem  v o rze itig en  H e im fa ll des E rb b au red its , so 
tr i t t  d am it k e in  E rlö sd ie n  d e r  v o rh an d en en  Hypo­
theken -. G ru n d - und  R en te n sd iu ld e n  o d er Reallasten 
ein, v ie lm eh r g eh en  d iese  Schuld V erhältn isse  au f den 
G ru n d stü ck sb es itz e r ü b e r. A us d iesem  G ru n d e  hat 
le tz te re r  e in  In te re s s e  d a ra n , d aß  das E rb b au rech t und 
m it ihm  das G ru n d stü ck  k e in e  ü b e rm äß ig e  Belastung 
e rfä h rt. A us d ie sen  E rw äg u n g en  h e ra u s  h a t m an  dem 
G ru n d stü ck sb es itz e r be i beab sich tig ten  B elastungen  ein 
Recht au f K o n tro lle  u n d  E inspruch  e in g e räu m t.

D a d ie  jü n g s te  G ese tzgebung  m it Recht großen 
W e rt d a ra u f  leg te , das E rb b au rech t hinsichtlich seiner 
B e le ih u n g sfäh ig k e it im  großen  U m fange fü r d ie  Erb- 
bau liv p o tiiek  fre izu in ad ien , so v e rsp rach  d iese r Weg 
n u r  d a n n  E rfo lg , w en n  d e r  E rb b au z in s  fiir d ie  ganze 
D a u e r  d e r  E rb b a u z e it nach Elölie und  F ä llig k e it im 
v o rau s  b estim m t und  fe s tg e leg t w ird . N ur au f d ieser 
G ru n d la g e  is t e in e  W ertb erech n u n g  fü r  den F a ll d er 
B ele ihung  möglich. F ü r  d ie  rechtm äßige L eistung des 
E rb b au z in se s  h a f te t d e r  E rbbauberech tig te  persönlich. 
Nach d e r gesetzlichen B estim m ung m uß der E rb b au ­
zins nach Zeit u nd  H öhe fü r die ganze E rbbauzeit im 
v o rau s  b estim m t und  festgeleg t w erden, w orüber e n t­
sp rechende  E in trag u n g en  im  G rundbuch zu e rfo lg en  
hab en . W enn auch diese gesetzliche B estim m ung m it 
Rücksicht au f d ie  E rbbauhypo thck  u nerläß lich  ist, so 
b ed eu te t an d erse its  doch diese lan g fris tig e  Voraus­
bestim m ung  des E rbbauzinses, daß  e ine  sp ä te re  er­
w ünschte A ngleichung an  eine e tw a  e in g e tre te n e  Boden- 
w e rts te ig e ru n g  n id it möglich ist, wras m a n  oft als 
M angel em pfinden  w ird.

ln  einem  E rlaß  des R e ich sa rb e itsm in is te riu n is  vom 
5. F eb r. 1928, d e r sich m it d e r  V erg eb u n g  reichseigenen 
G eländes im  S inne des W o lm u n g sfü rso rg e fo n d s im  E rb ­
baurech t fü r  R e id isb eam te  beschäftig t, finden  w ir das 
E rb b au rech t m it e in e r  H ö ch std au e r von  99 Ja h re n  be­
m essen. D ie B erechnung  des E rb b au z in se s  e rfo lg t auf 
G ru n d  des B uchw ertes vom  u n b e b a u te n  G ru n d  und 
Boden. D e r -Erlaß se tz t den  E rb b au z in s  au f 2 v. H. des 
Buchw e rte s  fest, höchstens jedoch au f 0,20  M. je  Q u a d ra t­
m e te r m it d e r  M aßgabe, daß  sich d e r E rb b au z in s  nach 
län g s ten s 30 J a h re n  vom  T age des V ertragsabsch lusses 
ab  a u f  d as  an d e rth a lb fa c h e  d ieses B e trages e rh ö h t. D ie 
B eg renzung  des E rb b au z in se s  au f 0.20  M. je  Q u a d ra t­
m e te r ist in  d e r  A bsicht e rfo lg t, d ie B ebauung  auch 
solcher G ru n d stü ck e  im W ege des E rb b au rech te s  zu 
an g em essen en  B ed ingungen  zu erm öglichen, d ie  durch 
d ie  Zeit V erhältn isse eine  erheb liche  W e rts te ig e ru n g  e r­
fah ren  h ab en . Um  d ie F estse tzu n g  e rsch w in g b are r 
M ieten  zu erm öglichen , k a n n  abw eichend  vom  V er­
tra g e  v o rü b e rg e h e n d  d e r  E rb b au z in s  a u f  1 v. H. des 
B uchw ertes des u n b e b a u te n  G ru n d stü ck s h e rab g ese tz t 
w e rd e n ; g eg eb en en fa lls  k an n  auch d e r  H öchstsatz von 
0,20 M. je  Q u a d ra tm e te r  au f 0,05 M. e rm äß ig t w erden. 
Sow eit das Reich als G ru n d s tü d ese ig en tü m er au ftritt, 
ha t es sich fü r  den  F a ll e ines  E rb b a u re d ite s  bereit- 
e rk lä r t ,  d ie  e in m alig en  öffen tlich -rech tlichen  Kosten, 
sow eit sie A ufsd iließm igs- u n d  S traß en b au k o ste n  be- 
tre ffe n . se lbst zu trag en . A lle rd in g s  h a t e ine V er­
zinsung  d ie se r vom  Reich ü b e rn o m m en en  L asten  zu er- 
fo lgcu. w as bei d e r  F e s tse tz u n g  des E rbbauzinses zu



berücksichtigen i-t. D ie \erz in su u g  d e r  a u -  den  e in ­
maligen öffentlich-rechtlichen Laoten sidi e rg eb en d en  
Betrage ist nach dem Vorbild des E rb b au z in ses  au f 
2 c. H. jülirlidi festgesetzt worden. A udi h ie r tr it t ,  ähn- 
lidi w ie beim  Erbbauzins, nach längstens 50 Ja h re n  eine  
Erhöhung auf das anderthalbfache ein. A llgem ein  d a rf  
eine Herabsetzung dieses Zinssatzes nidit erfo lgen , au d i 
dann nicht, wenn es sich um eine erw ünsch te  S enkung  
der Mieten handelt.

Ist bei d e r  V ergebung des E rb b a u re d ite s  d ie  a n ­
n ä h e rn d e  oder genaue H öhe d e r  fü r  d ie  e inm aligen  
ö ffen tlid i-red itlid ien  L asten  au fzu w en d en d en  k o s ten  
b ek an n t, so ist fü r d ie  Zwecke d e r  Z in ss id ie ru n g  d iese 
Sum m e als R ea llast im  G rundbuch  e in zu trag en . W ird  
e in e  sp a te re  E in trag u n g  e rfo rd erlich , so soll d e r  \  er- 
-ud i gem acht w erden , m it d en  b e re its  v o rh an d en en  
l l \  po tliekeng läub igern  e ine  d ah in g eh en d e  E in igung  zu 
erzielen , dal! d ie  E in tra g u n g  d e r  R ea llast im  gleichen 
R ange m it dem  E rb b au z in s  steh t. P rak tisch  w ird  dies 
n u r se lten  e rre ich t w erd en . Auch ein  m it dem  Reich 
an g esd ilo ssen e r E rb b a u v e rtra g  b ed a rf d e r gerichtlichen 
o d er n o ta r ie lle n  B eu rkundung . D as R eidi h a t sich das 
liecht V orbehalten , von dem  E rb b a u b e re d n ig te n  die 
Ü b ertragung  des E rb b au red ite s  an  sidi o d e r e inem  vom 
Reich zu bezeichnenden  D ritte n  in  fo lgenden  F ä llen  zu 
fo rd e rn . U nd z w a r  bei E in tr it t e in e r Z w angsverste ige­
rung  oder Z w angsverw altung  des E rbbau rech tes , fe rn e r  
fiir d en  K o nkursfa ll des E rb b au b erech tig ten , des­
gleichen. w enn le tz te re r zw ei Ja h re  m it dem  E rb b a u ­
zins im R ückstand b le ib t, w enn  B au w erk e  e rr ich te t 
w erd en , d ie  nicht dem  B aup lan  en tsp rechen , w enn  e ine  
o rdnungsgem äße F eu e rv e rsich e ru n g  u n te rb le ib t, w enn  
d ie  V erm ietung  d e r W ohnungen  nicht sachgem äß e rfo lg t 
o d e r  w enn d ie  no tw end igen  A bschre ibungen  u n te r­
bleiben . A llen  d iesen  F ä lle n  h a t e ine  zw eim alige  
M ahnung vorauszugehen . S o fern  das Reich von seinem  
H eim fallrech t G eb rau d i m acht, g ew äh rt es lau t E rb b au ­
v e rtra g  dem  B erech tig ten  e in e  N ergütung  in H öhe von 
zw ei D rit te ln  des gem einen  „W ertes des E rbbau rech tes  
zu r Zeit se in e r Ü b e rtrag u n g “. L iegt jedoch d e r  F a ll 
des v e rtrag sm äß ig en  A blaufs des E rb b au rech tes  vor. so 
g ew äh rt das R eidi. w enn  k e in e  E rn e u e ru n g  des E rb ­
baurech tes e in tr i tt . fü r  d ie  B au w erk e  und  A nlagen  eine 
E ntschädigung in H öhe des gem einen  W ertes zu r Zeil 
des A b lau fs . Im  ü b rig en  h a t d e r E rb b au b erech tig te  
in a lle n  F ä lle n  e ines g ep lan ten  V erkau fes  des E rb b au - 
ge län d es g rundsätz lich  e in  V o rk au fsred it. Sow eit die 
v 'ir tsch aftlid i und rech tlid i gut beleuch tende Sachlage 
des vom  Reich v e rtre te n e n  E rbbau rech tes.

G eg en ü b e r dem  ä lte re n  E rb b au rech t s te llt das 
g eg en w ärtig e  sow ohl in  rech tlicher w ie in  vo lk sw irt­
schaftlicher B eziehung  e inen  w esentlichen  F o rtsch ritt 
d a r. schafft es doch in zah lre ichen  frü h e re n  um ­
stritte n e n  F ä llen  d ie  e rw ü n sd ite  rechtliche K larh e it. 
In sb eso n d ere  ist auch das P rob lem  d e r  B e le ilib a rk e it 
e in e r  gew issen Lösung n äh erg eb rach t. T ro tz  a lle r  
I o rt sch r i tte  de-- E rb b au rech tes  h a t es a b e r  g eg en ü b er 
dem  p riv a ten  G ru n d b esitz e r k au m  eine  Z ukun ft, b le ib t 
v ie lm eh r auch k ü n ftig  haup tsäch lich  e in e  A n gelegen ­
h e it des B odenbesitzes d e r  G em einden , S ta a te n  oder 
des Reiches. D ie u n leu g b ar a llg em ein  v o rh an d en e  A b­
neigung  gegen das E rb b au rech t w ird  sid i n u r  d an n  
e rfo lg re ich  b ek äm p fen  lassen, w enn  d ie  G em einden  
e in e  S ied lungspo litik  m it ih rem  G ru n d b esitz  tre ib en , 
d e r  dem  E rb b au b e rech tig ten  o d e r E rb s tä tte r  w irk lich  
n e n n e n sw e rte  w irtschaftliche V orteile  sichert.

Zum Schluß e in ige  tatsäch liche A ngaben  ü b e r  den  
a n n ä h e rn d  g eg en w ärtig en  S tand des E rbbau rech tes, 
sow eit d ie  g rö ß e re n  S täd te  in  F ra g e  kom m en, a b ­
geschlossen m it d em  Ja h r  1927. In  B etrach t k ö n n en  
n u r  e in ige  g rö ß e re  S täd te  gezogen w erden . Zunächst 
seien d ie je n ig e n  S täd te  g en an n t, d ie  in d e r  N achkriegs­

zeit ü b e rh a u p t k e in e  L rb b au rech te  m eh r vergeben  
haben . Es sind d ies A ltona. A polda. B arm en, B reslau . 
D u isb u rg , E lb e rfe ld , Köln, L im  und W iesbaden . N ur 
im  k le in en , u n b ed eu te n d en  L m fan g e  h ab en  E rb b a u ­
rechte v e rg eb en : Aachen, B ran d en b u rg , C h a rlo tte n b u rg . 
D ü sse ldo rf, H am burg  u n d  M ünchen. S ow eit d ie  Zahl 
d e r verg eb en en  E rb b a u v e rträ g e  in  F rag e  kom m t, steh t 
O ffenbach  m it 570 V erträg en  a n  d e r  S p itze; im  
e in ze ln en  sind  an  den  V erträg en  b e te ilig t: 224 P riv a te . 
142 g em einnü tz ige  G esellschaften  und 4 gew erb liche  
L n te rn eh m er. D ie  D a u e r  des E rb b au rech tes  b e trä g t in 
O ffenbach  75 Jah re . D e r E rb b au z in s  is t in  O ffenbach  
beso n d ers  n ied rig  g eh a lten  w orden  und  bew eg t sid i 
z.w Ldien 4 bis 50 Pfg. je  Q u a d ra tm e te r . Als E n t­
schädigung bei A b lau f des E rb b au rech tes  w erden  zw ei 
D r it te l  des g em einen  W ertes  g ew äh rt. D iese r Satz 
kom m t ü b rig en s  bei d e r  M ehrzah l d e r  S täd te  in A n­
w endung . Nach O ffenbach  fo lg t L übeck m it 550 E rb - 
b a u v e rträ g e n , d ie  sid i a u f  200 P riv a te  und  150 gem ein ­
nü tz ig e  G esellschaften  v e rte ilen , ln  Lübeck b e trä g t d ie  
D a u e r  des E rb b au rech tes  99 Ja h re . H ier w u rd e  d e r  
E rb b au z in s  m it 1 ,8  b is  7,5 P fg . ganz b eso n d ers  n ie d r ig ­
geh a lten . F ü r  d ie  e rs te n  d re i Ja h re  w ird  au ß erd em  
B efre iu n g  von d e r E n trich tu n g  des E rb b au z in ses  ge­
w ä h rt. Im  g rö ß e ren  L m fan g e  h a t auch B ielefeld  E rb ­
b au rech te  v e rgeben , in sb eso n d ere  279 V erträg e . H ie ran  
s ind  b e te ilig t 77 P riv a te . 165 g em einnü tz ige  G ese ll­
sch aften , 2  gew erb liche  L n te rn e h m en . 1 2  B eam te und  
L e h re r  und 25 a n d e re  B eru fe, ln  B ielefeld  bew eg t sich 
d ie  D a u e r  des E rb b au rech tes  zw ischen 70 und 90 Jah ren . 
D e r  E rb b au z in s  w u rd e  a u f  60 Pfg. je  Q u a d ra tm e te r  
fes tgese tz t. A u d i H ild esh e im  h a t im  g rö ß e ren  L m ­
fan g e  E rb b a u v e rträ g e , in sgesam t 14S, g ew äh rt. H ie r 
w u rd e  d ie  D a u e r des E rb b au rech tes  au f 80 J a h re  fes t­
gelegt. W eitaus d e r  g rüß te  T eil d e r  E rb b a u v e r trä g e  
e n tfä ll t  au f P riv a te , d a n e b e n  sind 9 gem einnü tz ige  
G ese llsd ia f ten  be te ilig t. Auch L eipzig h a t sid i im 
g roßen L m fange zum  E rb b au rech t b e k a n n t; h ie r  liegen 
in sgesam t 124 E rb b a u v e rträ g e  vor. W as d ie  G esam t­
fläche des im  E rb b au rech t v e rg eb en en  städ tischen  G e­
ländes a n b e tr if f t, so s teh t L eipzig  m it 5889 A r an  d e r 
Spitze a lle r  M ädte. In  L eipzig h a n d e lt es sich h a u p t­
sächlich um g em einnü tz ige  G esellschaften , 55 a n  d e r  
Zahl, d a ru n te r  17 B eam ten b au g en o ssen sd ia ften . 5 S p o rt­
v e re in e  und  e ine  K irchengem einde. In  L eipzig  w u rd e  
d ie  D a u e r  des E rb b au rech tes  a u f  70 Ja h re  festgese tz t. 
D e r E rb b au z in s  bew eg t sid i h ie r  zw ischen 55 b is 
75 Pfg. je  Q u a d ra tm e te r . F ra n k fu r t  a. M. h a t m it 
108 E rb b a u v e rträ g e n  d en  v e rh ä ltn ism äß ig  höchsten  E rb ­
bauzins, d e r  zw ischen 60 bis 250 Pfg. je  Q u a d ra tm e te r  
b e trä g t. D ie D a u e r  des E rb b au rech tes  h a t F ra n k fu r t  
m it 6 1 J a h re n  bem essen. D ie  V ergebung  s tad te ig en en  
G eländes e rfo lg te  ü b e rw ieg en d  a n  P riv a te , a b e r  auch 
B eam te un d  L e h re r  w u rd en  s ta rk  berücksich tig t. 
D resden  h a t ausschließlich m it gem ein n ü tz ig en  G ese ll­
sd ia ften . 25 an  d e r  Zahl. E rb b a u v e r trä g e  abgesch lossen , 
d ie  e in e  v e rh ä ltn ism äß ig  g roße G esam tfläche, näm lich  
4804 A r. um fassen . D ie D a u e r  des E rb b au rech te s
w u rd e  m it 90 J a h re n  bestim m t, w äh ren d  d e r  E rb b a u ­
zins zw ischen 5 u nd  50 Pfg. je  Q u a d ra tm e te r  lieg t. 
A udi M annheim  h a t sid i m it 105 E rb b a u v e rträ g e n  und  
3505 A r G esam tfläche im  g rö ß eren  L m fange  zum  E rb ­
b au rech t b e k a n n t. H ie r la u te t d ie  D a u e r  des E rb b a u ­
rech tes au f 60 bis 80 Jah re . An E rb b au z in s  w e rd en  
10  b is 80 Pfg. je  Q u a d ra tm e te r  e rh o b en . Von d en  
w e ite re n  w ich tigeren  S täd ten , be i d en en  E rb b a u v e r-  
irä g e n  v o rliegen , sind  zu n en n en : A ugsburg . C hem nitz . 
D a rm s tad t, Essen. F re ib u rg  i. B.. H a lle  a. d. S., K a rls ­
ru h e . K iel. M ünster. N ü rn b e rg , R em scheid, R ü s tr in g en  
und W ilhe lm shayen . Im  a llg em e in en  In te re sse  d e r  
F ö rd e ru n g  des W ohnungsbaues w ä re  zu w ünschen , daß  
das E rbbaiiT ed it w e ite re  A nw endung  finden  m öge. __

VERMISCHTES
..Im Schutze des W ärm epanzere“ (s. A b h an d lu n g  in 

N r. 31 n . 32). D e r A u sd ru ck  ..W ä rm e p a n z e r“ s tam m t 
von dem  U n terze ichneten . E r  h a t ih n  sozusagen  e r ­
fu n d en  und  gebrauch t ihn se it e tw a  a n d e r th a lb  Jah ren  
in  --t-incii versch iedenen  F ach au fsä tzen  in sow eit, w ie sie 
d a s  frag liche  G ebiet b eh an d e ln . — In zusam m en­
h ä n g e n d e r  D a rs te llu n g  tr i t t  d as W ort „W ärm ep an ze r“ 
nam entlich  in e in e r  A u fsa tz re ih e  au f, d ie  u n te r  dem  
I itel ..W ärm esicher und  w ärm efes t“ von F e b ru a r  v. J. 
ab in d e r  Z eitsch rift ..D ie W ohnung“ ersch ienen  i- t: 
dem  g ro ß en  P u b lik u m  is t  d e r  A u sd ru ck  g e läu fig  ge­
w orden in e in e r  se lb stän d ig en  \  e rö ffen tlich u n g  des

L n te rz e id m e te u  -D as K le in h au s“ („V olksbücher ' Y el- 
h agen  & K lasing. 2 . A ufl.. 1927). — D em nach d a r f  d e r  
\  e rfa s se r  d es  W ä rm ep an Z er-A u fsa tzes  d en  A u sd ru ck  
„ W arm ep an ze r a ls  sein  gci~ ti-< - E igen tum  b e­
trach ten . — W entscher.

Din 1962—85. D e r M agistra t B erlin  h a t in -e in e r  
S itzung  vom 2 2 . A ugust 192- besch lossen , d ie  techn ischen  
i  o r s d m f te n  fü r  B au le is tu n g en  — D in  1962—85  . a u f ­
g e s te llt vom R eith sverd ingungsausschuß , fü r  d ie  Hoch- 
b au  V erw altungen  d e r  S tad t B erlin  e in z u fü h re n  a u ­
geschlossen d ie  \  o rsch rif ten  XVTII — e le k tr isc h e  \n -  
lage.n D in 1981 -  u n d  XIX -  B liiz sch u tzan laeen  
D m  1982. —
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ENTSCHEIDUNGEN HÖHERER GERICHTE
Berechnung der G rund verm ögen s- und H a u sz in s­

steuer bei einem  Um bau. S eine F re iste llu n g  vo  
G rundverm ögens- und H auszinssteu er h atte  fl._ 
antragt und betont, es kom m e e in  H aus in^ B etrad  . 
das im  Jahre 1916 erbaut und nur im  Som m er bew oh n  
bar war; erst im Jahre 1922 se i das H aus dau ern ­
den B enutzung h ergerid ite t w orden . D er  
aussd iuß erachtete für festg este llt  daß durch dje  nach 
dem  1. Juli 1918 vorgen om m enen  B auarbeiten  b ezu 0 lict 
des a lten  G eb äud eteils, w elcher nur zur Steuer heran- 
"ezogen w orden  sei, n eu e  G eb ä u d ete ile  nicht gescnai c. 
seien . D ie  B egründung des B eru fungsausschusses  
b illig te  das O berverw altu ngsgerich t nicht in  jed er  H in ­
sicht, g e lan gte  jedoch aus abw eichenden  E rw ägun gen  
zur A b w eisun g des R echtsm ittels, indem  u .a . au sgetu lirt 
w urde, nach dem  Sinn und Zweck des S 6 der preul.. 
Steuernotverordnung se ien  nicht nur nach dem  1. Juli 
1918 geschaffen e W ohnräum e von  der B elastung durcn 
die H auszinssteu er auszunehm en, sondern auch erh eb ­
liche A ufw endu ngen , d ie  tatsächlich notw en d ig  w aren , 
um  ein  dauerndes B ew ohn en  zu erm öglichen und dam it 
zu einer V erm ehrung des w äh rend  des ganzen  Jahres 
benutzbaren W ohnraum s geführt haben , derart zu b e­
rücksichtigen, daß die dadurch erz ie lte  W ertste igerun g  
von dem  W erte des G ebäudes in  A bzug gem ach t  
w erden  m üsse. B ei Berücksichtigung d ieses G rund­
satzes kon nte aber das R echtsm ittel k e in en  E rfo lg  
haben, sondern m ußte zurückgew iesen  w erden . (V ll 
D. 46. 27.) —

RECHTSAUSKÜNFTE
K. B. in M. (Haftbarkeit bei mangelhaftem Anstrich.)

F rag e .  D ie  A ußenflächen e in es  N eubaues  w u rd e n  m it K a lk m ö rte l 
u n te r  Z em en tbeigabe  g epu tz t. D em  T ü n c h e rm e is te r  w a r  v o rg esch rie b en , 
nach fe rtig g es te llte m  u nd  au fg e tro d cn e tem  P u tz  d ie  A nsichtsflächen  
m it g rü n e r  E rd fa rb e  (Böhmische E rde) zu stre ich en . D e r  U n te r ­
n eh m er h a t ohne W issen  des b a u le ite n d e n  A rch itek ten , b e v o r  e r  den  
g rü n en  A nstrich  an b rach te , d ie  P utzflächen  m it e in e r  w e iß e n  K a lk ­
fa rb e  vorgestrichen  u n d  b e h a u p te t, daß  d ie  g rü n e  F a rb e  a u f  dem  
w eißen  U n te ran strich  b e sse r h a l te  u n d  sich g le ich m äß ig er s tre ich e . 
D e r U n te rn eh m er g a ra n t ie r te  fü r  b e s te , m e is te rh a f te  A u sfü h ru n g . 
D ie vo rgenom m ene A u sfü h ru n g sw eise  w u rd e  se iten s  d e r  B au le itu n g  
so fo rt u n te rsa g t. J e tz t nach J a h re s f r is t  e n ts te h e n  durch  V e rw itte rn  
bzw . A bsdrw em m en d e r  g rü n en  F a rb e  häß liche  S te llen  u n d  d e r  w e iß e  
U n te ranstrich  w ird  sich tbar. D e r  U n te rn e h m e r  b e h a u p te t,  se in e  A u s­
fü h ru n g sw e ise  m it dem  U n te ran s trich  sei e in e  m e is te rm ä ß ig e . ’ D ie  
B au le itung  n im m t an , daß  durch  d en  u n sad ig e m äß en  w e iß e n  V or­
anstrich  d ie  g rü n e  F a rb e  sich m it dem  P u tz  n ich t v e rb in d e n  k o n n te  
und  daß  led ig lich  d e r  w e iße  U n te ra n s tr id i d en  Schaden v e ru rs a c h t h a t.

Ist d ie  A u sfü h ru n g sa r t , d en  P u tz  e r s t  m it e in e r  w e iß e n  K a lk fa rb e  
v o rzustre ichen , fachüblich o d e r  is t d ie se  H e rs te llu n g sw e ise  f e h le rh a f t  
u nd  in fo lgedessen  d e r  U n te rn e h m e r fü r  se in e  m a n g e lh a f te  u n d  u n sa d i-  
gem äße A u sfü h ru n g sw eise  h a f tb a r  u n d  e rsa tzp flic h tig ?

A n tw ort. W enn  N e u b a u t e n  m it gew öhnlichen  E rd fa rb e n  g e ­
strichen  w erd en  so llen , n id i t a lso  e tw a  m it K e im ’scher M in e ra lfa rb e , 
so ist es a l le rd in g s  g e ra te n  u n d  ü b lid i, d ie  A ußenflächen  zunächst m it 
e inem  G ru n d an s trich  au s  ab g e s ta n d e n e m  W e iß k a lk  zu  t r ä n k e n , um  
den P u tz  zunächst e tw as  zu sä tt ig en . A lsd an n  is t a b e r  d ie se r  W e iß ­
k a lk an s trich  nach g e ra u m e r Zeit vo r dem  e ig en tlich en  H a u p ta n s tr id i  
m it . .M in e ra ltin k tu r“ , d. Ü. m it e in em  ganz  d ü n n en  E rd fa rb e n a n s tr id r  
zu  ü b e rz ieh en . Es is t d ie  F ra g e , ob d ie se r  Z w ischenanstrich  ü b e r ­
hau p t au sg e fü h rt is t u n d  w en n , ob m it d e r  n ö tig en  S o rg fa lt u n d  
nicht zu  schnell nach dem  G ru n d an s tr ich , w e il sonst le ich t d e r a r t ig e  
Schäden e in tre te n , w ie  sie g e sch ild ert s ind . —

S ta d tb a u ra t a. D . P ro fe s so r  H. W in te rs te in .

S. H. in Z. (Nachträgl. Verhandlungen mit den
Bietern Uber die Preise.)

F rag e . E ine H ä u se rg ru p p e , b e s te h e n d  au s  e in e r  R e ih e  e in h e i t­
licher T y p e n h äu se r, soll in  T e illo sen  an  m e h re re  U n te rn e h m e r  v e r ­
geben w erd en . Es la u fen  A ngebo te  in  v e rs d iie d e n e r  H ö h e  fü r  d ie  
e inzelnen  T y p e n h äu se r ein . W id e rsp rich t es dem  § 25 d e r  R . V. O ., 
w enn m it den  e in ze ln en  B ie te rn  nach A ng ab e  ih r e r  A n g e b o te  v e r ­
h ande lt w ird , um  d ie  A ngebo te  fü r  d ie  e in z e ln e n  T y p e n h ä u s e r  au f 
ein  und d ie se lbe  H öhe zu  b ringen?

A ntw ort. Im § 25 d e r R e ich sv e rd in g u n g so rd n u n g  is t k la rg e le g t ,  
daß nut den  B ie te rn  n u r  sow eit v e rh a n d e lt  w e rd e n  so ll, a ls  d ie s  z u r  
A u fk lä ru n g  des A ngebotes nach je d e r  R ich tung  h in  u n d  auch z u r  
F e s ts te ilu n d  d e r  L e istu n g sfäh ig k e it des B ie te rs  n o tw e n d ig  ist. Zum

heißt es: A n de re  V erh an d lu n g e n ,  in s b e s o n d e r e  ü b e r  Ä n d e ­
rungen  des  Angebotes  o d er  d e r  P re ise ,  s ind u n s ta t th a f t  “
w i r d  B f  u ef m v Une "° tw en d ig .  W i r d  gegen sie v e r s to ß e n ,  so

ird  d er  Boden  fü r  j e d e  V erd ing u ng  u n te r g r a b e n .  D e r  W e g  f ü h r t  
v ie lm ehr  zn e in e r  V e r h ö k e r u n g “ . die a u t  s p ä te r e  V e . d i n g u n g e n

bares  < *  EinnUfi ,MeÜ>en k a n n ' lst k e i " a n n e h m -bares  Angebot  e in geg an gen ,  so k a n n  die V erd in g u n g  a u f g e h o b e n

w erd en  D ie  R e ic h s v e rd in g u n g s o rd n u n g  la ß t e in e  solche Aufhebung 
nach S 27 a b e r  auch n u r  b e i s c h w e rw ie g e n d e n  G rü n d e n  zu, und zWar 
w eil sonst e b e n fa lls  d as  V e rd in g u n g s w e s e n  sich se lb s t das Grab 
g ra b e n  w ü rd e .

D urch  d ie  A u fh e b u n g  d e r  V e rd in g u n g  w ird  d e r  W eg zu Prejs. 
V e r h a n d lu n g e n  a l le rd in g s  f re i ,  es  m ag  auch  s e in , d aß  die Unter­
n e h m e r sich a u f  V e rm in d e ru n g  ih r e r  1 r e i s e  e in la s s e n , es ist aber 
je d e n fa lls  V orsich t g e b o te n , w e il be i d e r  F e s ts e tz u n g  der Preise 
durch  den  A u ss c h re ib e r  auch d ie  V e ra n tw o r tu n g  f ü r  d ie  Wditigkeit 
d ie se r  P re is e  a u f  d en  A u ssc h re ib e r  ü b e rg e h t .

Es e n ts te h t d ie  F ra g e ,  ob  es u n b e d in g t n o tw e n d ig  ist, alle Teil­
lo se  g e n a u  zu  d en  g le ich en  P re is e n  zu  v e rg e b e n . M uß diese Frage 
b e ja h t w e rd e n , so w ä re  f e s tz u s te lle n , ob  n ich t dem jen igen  Unter­
n e h m e r, d e r  e in  w irk lic h  a n n e h m b a r e s  A n g e b o t abg eg eb en  hat, afte 
T e illo se  ü b e r t r a g e n  w e rd e n  k ö n n e n , in d e m  m a n  ihm  aufgibt, sidi 
m it a n d e re n  U n te rn e h m e rn  z u s a m m e n z u tu n . Is t auch dieser Weg 
u n g a n g b a r, so w ü rd e  e in e  n e u e  A u ss c h re ib u n g  f ü r  nodi nidit unter- 
g eb rac h tc  L ose v o rau ss ich tlic h  zu  e in e m  g ü n s tig e n  E rg e b n is  führen.— 

S ta d tb a u ra t  a . D . P ro f . H an s  W interstein.

L. Z. in M. (Lohnerhöhungen, Garantiezeit,
Aufbewahrung von Bauakten.)

F ra g e  1. Id i h a b e  im  v e rg a n g e n e n  J a h r e  e in en  größeren Uni- 
u nd  N eu b a u  a u s g e fü h r t  u n d  u. a . m it d e r  a u s fü h re n d e n  Firma ver­
e in b a r t ,  d aß  L o h n e rh ö h u n g e n  n ich t a n e r k a n n t  w e rd e n . D ieser kommt 
n un  n ac h träg lich  u n d  v e r la n g t  d ie  w ä h re n d  d e r  B auausführung an­
fa l le n d e  L o h n e rh ö h u n g  m it d e r  B e g rü n d u n g , d aß  d ie  vertragliche Ab­
m achung  n id i t  g ü lt ig  se i, w e il la u t  R e id isg e se tz  Lohnerhöhungen 
im m er b e z a h lt  w e rd e n  m ü sse n , a u d i  w e n n  e in e  ande rs lau tende  ver­
tra g lic h e  V e re in b a ru n g  b e s te h t. Is t d a s  r id i tig ?  —

F ra g e  2. Ich h a b e  b e i d ie s e r  B a u a u s fü h ru n g  m it den aus­
fü h re n d e n  F irm e n  im  A u f trä g e  des B a u h e r rn  z w e ijä h r ig e  Garantie­
z e ite n  v e r t r a g lic h  a b g e sch lo ssen . N u n  z e ig en  sidi verschiedene 
M ängel, d ie  in fo lg e  d ie s e r  G a ra n tie le is tu n g  von se iten  der Firma 
k o s ten lo s  b e h o b e n  w e rd e n  m ü ssen . M ir e n ts te h e n  dadurch die 
A rb e ite n  f ü r  sch rif tlic h e  B en a d ir ic h tig u n g  u n d  A uffo rderung  sowie 
e v tl. d ie  ö rtl ich e  F e s ts te l lu n g  i r g e n d w e ld ie r  Schäden und  die Nadi- 
w e is e rb r in g u n g , d aß  d ie  S chäden  u n te r  d ie  G a ra n tie le is tu n g  fallen, 
d ie se  A rb e ite n  n e h m e n  m a n ch m a l v ie l Z e it in  A nspruch . Muß idi 
n u n  m e in e  A rb e i te n , d ie  d a d u rc h  h e rv o rg e ru fe n  s in d , w eil der Hand­
w e rk e r  se in e  A rb e ite n  n id i t  o rd n u n g sg e m ä ß  a u s g e fü h r t hat, audi für 
d ie  D a u e r  d e r  G a ra n tie z e i t  k o s te n lo s  a u s fü h re n , o d e r  sind meine 
L e is tlin g en  fü r  e in  B a u w e rk  m it Ü b e rg a b e  a n  d ie  B auherrsdiaft und 
g e s te l l te r  A b re d in u n g  b e e n d e t?  —

F ra g e  5. B le ib e n  d ie  A k te n  n a d i F e r tig s te llu n g  e in es  Bauwerkes 
u nd  Ü b e rg a b e  d e r  A b re d in u n g  E ig en tu m  des  A rch itek ten  oder sind 
d ie se  an  d en  B a u h e r rn  a b z u lie fe rn ?  W ie  la n g e  m uß  d e r  Architekt 
o d e r  B a u h e r r  d ie se  A k te n  a u fh e b e n ?  —

A n tw o r t zu  1. E in  R e id isg e se tz , w onach L o h ne rhöhungen , die 
w ä h re n d  d e r  B a u a u s fü h ru n g  e in tre te n ,  vom  B es te lle r  des B aues stets 
b e s o n d e rs  b e z a h lt  w e rd e n  m ü ssen , e x is t ie r t  n id it. V ielm ehr s ind  die 
v e r t r a g l id ie n  A b in a d iu n g e n  m a ß g eb en d . W enn es au d i üblidi ist, 
d ie  w ä h re n d  d e r  B a u a u s fü h ru n g  e in tre te n d e n  Lohnerhöhungen, die 
d e r  U n te rn e h m e r  j a  b ew illig e n  m uß, zu  berücksichtigen, so k ann  
d o d i v e r t r a g lic h  e tw a s  ab w e id ien d es  b indend  v e re in b a r t  w e rd en .
Is t a lso  v on  Ih n e n  a u s d rü d d id i festgelegt, „ d a ß  L o h n e rh ö h u n g en  
n id i t  a n e rk a n n t  w e rd e n “ , so s ind  Sie z u r  Z ah lung  e in e s  M ehrp re ises  
n id i t  v e rp f lic h te t. —

A n tw o rt zu  2. O h n e  e in e  d ah in g eh en d e  V e re in b a ru n g  mit dem 
B a u h e r rn  h a b e n  S ie k e in e  V erpflich tung , w ä h re n d  d e r  Garantiefrist 
d e r  b a u a u s fü h re n d e n  F irm e n  k o s ten lo s  d ie  ö r t l id ie  Feststellung 
e v e n tu e l le r  Schäden fü r  den  B a u h e r rn  v o rz u n e h m e n , Gutachten 
d a rü b e r  ab z u g eb en , ob d ie  S chäden u n te r  d ie  G a ra n tie  fallen  und 
K o rre sp o n d en z  zw ecks M itte ilu n g  u n d  B e s e itig u n g  d e r  Sdiädcn zu 
fü h re n . D ies is t v ie lm e h r  Sache d es  B a u h e r rn ,  d em g eg en ü b er Ihre 
T ä tig k e it  m it d e r  A b n ah m e d es  B au e s  b e e n d e t is t. V e rlan g t er von 
Ih n en  so ld ie  A rb e ite n , so m uß  e r  s ie  a u d i  b e s o n d e rs  bezah len , da 
S ie n id it m e h r  z u r  A u sfü h ru n g  d es  B a u a u f tra g e s  g eh ö ren  und ohne 
V erg ü tu n g  nicht e rw a r te t  w e rd e n  k ö n n e n . N u r w e n n  e tw a  Sie selbst 
fü r  d ie  E n ts te h u n g  d e r  S chäden  e in e  V e ra n tw o r tl id ik e it  träfe 
(z. B. w eg en  m a n g e ln d e r  B a u a u fs id it) ,  w ü rd e n  S ie fü r  diejenigen 
A rb e ite n , d ie  z u r  B e h e b u n g  s o ld ie r  S chäden  e r fo rd e r l id i  sind , keine 
V e rg ü tu n g  v e r la n g e n  k ö n n e n , d a  S ie  I h r e r s e i ts  dem  B a u h e rrn  wegen 
V e r tra g s v e r le tz u n g  fü r  e r f o r d e r l id ie  A u fw e n d u n g en  ersatzpflid itig  
w ä re n . —

A n tw o rt zu  3. D ie  A k te n  s in d  E ig en tu m  des A rd iite k te n . Aus 
d e r  N a tu r  d es  R e d i ts v e rh ä l tn is s e s  e rg ib t s id i a b e r ,  d aß  d e r Bau­
h e r r  (a u ß e r  d en  b e z a h lte n  E n tw u rfsze ich n u n g en ) A u sh ä n d ig u n g  der 
Z e ich n u n g en  u n d  S ch rifts tü ck e  v e r la n g e n  k a n n , d ie  nach d e r  Fertig­
s te l lu n g  des B au e s  fü r  ih n  k ü n f tig  von  W ich tig k e it s in d , z. B. bau­
p o lize ilich e  G e n e h m ig u n g . E n tw ä sse ru n g sz e ic h n u n g e n , Zeichnungen 
fü r  I le iz u n g s - , L icht- u n d  K ra f ta n la g e n . Jedoch b ra u c h t d e r  Architekt 
n id i t  d ie  O r ig in a le  d e r  Z e ichnungen  a b z u lie fe rn , s o n d e rn  n u r  Kopien 
u n d  a u d i  d ie se  n u r  g eg en  E rs ta ttu n g  d e r  U n k o sten  (vgl. § 7 und 49 
d e r  G e b ü h re n o rd n u n g  f ü r  A rch ite k te n ) . E in e  g ese tz lich e  P flidit 
A u fh e b u n g  d e r  A k te n  w ä h re n d  b e s tim m te r  Z e it b e s te h t nicht, »  
e m p f ie h l t  sich je d o d i au s  Z w ec k m ä ß ig k e itsg rü n d e n  d ie  A k ten  jeden­
fa l ls  so la n g e  a u fz u b e w a h re n , a ls  e in e  H a f tp f l ic h t des  A rc h ite k te n  

bzw . d es  U n te rn e h m e rs  b e s te h t (m a n g e ls  b e s o n d e re r  vertraglidier 
A bm ach u n g  b e i A rb e ite n  an  e in e m  G ru n d s tü c k  e in  J a h r , bei Bau­
w e rk e n  in  fü n f J a h re n  se it A b n a h m e ). —

D r. P a u l G lass . R ed itsanw alt.
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